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Der Krieg.
! WLB . Großes Hauptquartier , 7 . Nov . (Amtlich .

'!

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern wurde gestern erbittert gekämpft!
Nach dem gewaltigen Trommelfeuer am frühen M ö ¬

gen traten englische Divisionen von Poelcapelle bis ,
' n '

Bahn Apern —Roulers und gegen die Höhen von Becs-
laere und Gheluvelt zum Sturm an . Nördlich von Pas
schcndaele brach der Angriff in unserem Abwehrfeuer zu¬
sammen . In Passchendaele drang der Gegner ein . In
zähem Ringen wurde ihm der Ostteil des Dorfes wieder
entrissen . Gegen Mittag führte der Feind frische Kräfte
in den Kampf . Sie konnten die Einbruchsstelle bei Pas¬
schendaele nur örtlich erweitern . Unsere Stellung läuft
am östlichen Dorfrand.

Der gegen die Höhen von Becelaere und Gheluvelt
mit starken Kräften gerichtete Ansturm zerschellte meist
schon vor unseren Linien . Eingedrungencr Feind wurde
im Nahkampf überwältigt . Die Wirkung unseres Ver¬
nichtungsfeuers hielt später sich vorbereitende '

Angriffe
nieder . Auf dem Schlachtfeld dauerte der starke Ar-
tilleriekampf bis in die Nacht hinein an.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte die
Ärtillerietätigkeit an vielen Stellen auf und steigerte
sich auf dem östlichen Maasnfer und im Snndgan zu
großer Heftigkeit.

Auf dem

östlichen Kriegsschaupla
und an der

) mazedonischen Front
ikeine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Gebirge und in der venetianischen Ebene wird

idie Verfolgung fortgesetzt. Einige Tausend Gefangene
'sind eingebracht worden.

Der Erste Geueralquarti .' rmcistcr : Ludendorff.
*

Die Kämpfe in Flandern waren wirklich sehr
ernst und schwer , wie der gestrige Tagesbericht ahnen
ließ . Mit besonderer Wucht stürzten sich die feindlichen
Massen auf Passchendaele . Von Westen her wurde der
schon so oft angegriffene und bis jetzt immer siegreich
-behauptete Punkt bestürmt . Hier drangen dis Engländer
-vor , dort wurden sie zurückgeschlagen , Passchendaele wurde
'genommen und im erbitterten Nahkampf dem Feind zum
,Teil wieder entrissen , und so wogte die Schlacht bis
wegen Mittag hin und her . Da zog der Feind neue
Reserven heran und ein neuer Angriff begann . Wieder
ging das gewesene Dorf an die Engländer verloren , so
fedoch, daß der Ostrand in unserem Besitz blieb . Hier
also wurde der Stoß des Feindes endgültig gebrochen.
Die Lage wird durch den Verlust von Passchendaele
weder für die Deutschen noch die Engländer spür¬
bar verändert , aber in London wird allerdings ein in
starken Farben aufgetragener Siegesbericht erscheinen , für
den man wenigstens eines hat : einen berühmten Namen,
Passchendaele . Die Linie Up-ern—Roulers selbst ist aber
-noch wie vor verschlossen . — Der zweite Angriff bei
Becelaere und Gheluvelt , östlich von Wern , gestaltete
sich zu einer schweren Niederlage des Feindes , der größten¬
teils schon im verlustreichen Vernichtungsfeuer unserer
Geschütze zur Umkehr gezwungen wurde . — An der
französischen Front herrschte vielfach starkes Artillerie-
seuer, so namentlich auf dem rechten Maasufer und im
Sundgau bzw . in den Vogesen. In dieser Gegend sollen
die Nordamerikaner Wh befinden, die sich ihre „Sparen
verdienen " wollen . Das lebhaftere Tempo der jenseitigen
Geschützentladungen dürfte wohl auf die Uebnngen der
Sendboten Wilsons zurückzuführen sein. — In Ober-
italien geht es gut vorwärts . Der Feind wird ver¬
folgt und wieder sind einige tausend Mann gefangen
getrommen worden . Es ist auffallend , daß in den heutigen
Drahtberichten vom feindlichen Ausland über die Lage
i» Italien kaum ein Wort zu lesen ist. Die ganze
Wahrheit ist wohl erst jetzt dort bekannt geworden «nd
dsr Eindruck wrü > ein entsprechender sein.

Nach der Zusammenstellung englischer Blätter be¬
tragen die Verluste des englischen Heeres in Flandern
im September 1917 : Offiziere tot 637 , verwundet oder
vermißt 2150, zusammen 2787 . Mannschaften tot 18 312,
verwundet 'oder vermißt 83509 , zusammen 101821 . Ins¬
gesamt beläuft sich der Abgang auf 104608 oder durch¬
schnittlich 3400 Mann im Tage.

Durch feindliche Artillerie - oder Fliegerangriffe wur¬
den in Belgien und Frankreich im Oktober 1917 39
Männer , 24 Frauen und 23 Kinder getötet und 90
Männer , 62 Frauen und 18 Kinder verletzt. Seit Ende
September 1915 sind 3819 friedliche französische und
belgische Einwohner in den von uns besetzten Gebieten
Opfer ihrer eigenen Landsleute bzw . der Engländer ge¬
worden.

Neue Krise?
Die Lage in Berlin hat sich wieder zugespitzt . Vor

einer Einigung über die von den Mehrheitsparteien ver¬
langten Minister - bezw . Staatssekretärposten kann noch
nicht gesprochen werden , da, wie es scheint , seitens der
Regierung eine Abneigung dagegen -besteht, den nenge-
schafsenen Posten eines Vizekanzlers beiznbehalten , der
nur erforderlich gewesen sei, weil Dr . Michaelis in der
Kunst der Diplomatie noch nicht die volle Erfahrung ge¬
habt habe. Deswegen sei ihm Dr . Helfferich an die
Saite gestellt worden . Die anerkannte Hebung des Grasen
Hertling lasse aber die Unterstützung als entbehrlich er¬
scheinen.

Der nat .lib . Führer Geheimrat Dr . Fried berg,
dem Graf Hertling am 5 . . November die Stellung des
preußischen Vize-Ministerpräsidmten anbot , lehnte andern
Tages ab ; nach den Abmachungen mit dem Reichskanzler
sollten neben Friedberg zwei fortschirttliche Parlamen¬
tarier in die neue Regierung eintreten . Wenn aber
der Vizekanzler fiele , so würde dies der ausdrücklichen
Forderung der Mehrheitsparteien entgegenstehen, und
Friedberg glaubte , daß unter diesen Umständen keine
sichere und arbeitsfähige Mehrheit für die Regierung
zu bilden sei, und er zog die Folgerung daraus . Die
Regierung soll, um zu einer Verständigung zu gelangen,
angeboten haben , ein neues Staatssekretariat für die
besetzten Gebiete zu errichten , das ebenso wie das preu¬
ßische Handelsministerium einem fortschrittlichen Parla¬
mentarier angeboten werden soll. Die Mehrheitsparteien
haben am 6 . Nov . wieder eine vertrauliche Besprechung
ihrer Vertreter abgehaltcn . Bevor die Entschließung be¬
kannt gegeben wird, dürfte wohl noch eine Aussprache
mit der Regierung herbcigeführt werden . Es ist aber nicht
zu verkennen, daß bei der tatsächlich vorhandenen Miß¬
stimmung aus beiden Seiten es der Aufwendung aller
Ruhe und Besonnenheit bedürfte , um einen neuen Konflikt
zu vermeiden . Graf Hertling soll, wie die „ Franks.
Ztg .

" glaubt versichern zu können, nach wie vor bereit
sein , an der früher gemachten Zusage des fortschrittlichen
Vizekanzlers , als welcher Herr von Payer in Betracht
käme , festzuhalten, aber von einer Seite , die nicht ge¬
nannt wird , komyre ein hartnäckiger Widerstand.

* » *

NeSer die polnische Frage
soll, nach dem „ Berk. Lokalanz .

", der Kronrat in Berlin
den Wünschen Oesterreichs beigetreten sein . Darnach
würde der Kaiser von O esterreich den Titel ei¬
nes Königs von Polen annehmen , d . h . Polen soll
mit Oesterreich durch Personalunion verbunden werden^
wogegen Galizien mit dem Königreich Polen vereb
nigt werden soll. Das „Berl . Tageblatt " will weiter
wissen , daß das jetzige Kongreßpolen auch durch Teile
von Litauen, insbesondere durch das Gouvernement
Suwalki vergrößert werden soll. Die preußischen Pro -,
vinzen Posen und Westpreußen scheinen außer Betracht
zu bleiben, doch soll Polen die „ freie Flagge ", d. h . das
uneingeschränkte Recht der freien Schiffahrt auf der deut¬
schen Weichsel erhalten . Der Rest von Litauen und Kur¬
land sollen in ein ähnliches Verhältnis zum König¬
reich Preußen treten ,rme Polen zu Oesterreich, wobei Lei
König von Preußen etwa die Titel Großfürst von Litauen
und Herzog von Kurland annähme.

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S17.

Die chinesische Haut.
Washington , 7 . Nov . Die Vereinigten Staaten

von Nordamerika und Japan haben sich bezüglich der
chinesischen Republik auf folgender Grundlage geeinigt:

1. Die Vereinigten Staaten geben zu, daß Japan infolge
der Nähe seines Gebietes besondere Interessen in China hat,
vor allem in dem Gebiet, oas an seine Besitzungen grenzt.

2 . Die territoriale Souveränität Chinas bleibt trotzdem
unverletzt und die Bereinigten Staaten setzen volles Vertrauen
in d-: wiederholten Versicherungen Japans , daß es , obwohl
seine Lage besonderes Interesse mit sich bringt , bezüglich des
Handels der anderen Nationen keinen Unterschied zu machen
und die bisher von China in Handelsverträgen zugestandenen
Rechte nicht zu bestreiten wünscht.

3 . Japan und die Vereinigten Staaten beabsichtigen nicht,
in irgend einer Weise d;e Unabhängigkeit oder territoriale
Integrität Chinas zu beeinträchtigen und sind noch immer
Anhänger des Grundsatzes der offenen Tür und der Gleich¬
berechtigung im Handel und in der Industrie Chinas.

4. Japan und die Vereinigten Staaten erklären sich
beiderseits gegen die Erwerbung besonderer Rechte oder Privi¬
legien durch irgend eine Macht , durch die die Unabhängig¬
keit oder territoriale Integrität Chinas berührt oder die
Untertanen der Bürger irgend eines Landes im vollen Genuß
gleicher Rechte im Handel und in der Industrie Chinas beein¬
trächtigt würden.

Man muß gestehen, Japan hat es verstanden , die
durch den Krieg geschaffene Weltlage in feinem In¬
teresse auszunützen . Es wird bemüht sein, seine vorteil¬
hafte Stellung in China nach Kräften zu festigen, was
nur auf Kosten Englands und Rußlands , denen jetzt die
Hände gebunden find , geschehen kann . Freilich sind auch!
die Amerikaner selbst „ geleimt" , aber auch sie können
vorläufig nichts dagegen machen ; allein wagen sie sich
an Japan nicht heran , und bis sie wieder einen ins
Gewicht, fallenden Bundesgenossen haben können, wer¬
den Jahre vergehen . Allerdings lcpßt Wilson jetzt ein
großes Heer bilden und eine mächtige Flotte bauen , die
gegebenenfalls zur Verteidigung der amerikanischen In¬
teressen im fernen Osten Verwendung finden können.
Mer bis das so weit ist, kann noch viel geschehen . Der
Versicherung der beiden Vertragschließenden , daß sie es
nicht aus Erwerb von chinesischem Gebiet abgesehen haben
und daß sie den Grundsatz der „offenen Tür "

, d . h.
daß jeder kommen kann, um mit China wirtschaftliche
Beziehungen zu unterhalten , ist nicht viel Gewicht bei¬
zulegen . Amerika und besonders Japan wird es in
dieser Beziebuna so halten , wie es ihm aerade paßt
oder wie es sich nach

' den Umständen MäcyenDM .
'Lnrcy

einen „Fetzen Papier " werden sie sich darin nicht hemznen
lassen .

^ i
Im Anschluß an das Abkommen teilt das Staats¬

departement mit , daß die Bereinigten Staaten und Japattf
Zn vollständiger Uebereinstimmmrg bezüglich der militä ->

rischen, maritimen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit!
im Kriege a- ^sn Deutschland gelangt seien.

Der Krieg zur See.
Nach „ Maasvoode " ist der amerikanische Dampfer

Dawel an der japanischen Küste gescheitert. Vermißt
werden der australische Dampfer Tunedin (3947 T . ),
die englischen Dampfer Lawoe (2506 T .) und Kansas
City (2345 TZ.

Nach dem Londoner „ Economist" vom 15 . Sept.
sagte der australische Bundesminister Hughes in einer
Rede im Juli ds . Js . , von den 600 000 Bushels Weizen,
die Australien vertragsmäßig an England zu liefern
habe, sei während des Juli kein Bushel verschifft worden,
weil es an Schiffsraum fehlte . In den australischen
Kühlhäusern haben sich große Mengen Gefrierfleisch an¬
gehäuft . Zurzeit seien in Australien Waren angehäuft
die 15 Dampfer mit Gefriereinrichtungen und 548 ge¬
wöhnliche Frachtdampfer füllen würden . Infolgedessen
verdirbt die Ware in Massen . Von der alten Schafschur
lagern noch 700000 Ballen Wolle in Australien . —
Im Volksrat der südafrikanischen Union teilte Minister
Botha mit , daß im August ds . Js . in südafrikanischen
Häfen 220000 Ballen Wolle (50 Mill . Kg .) lagern,
die wegen Schiffsmangels nicht befördert werden können.

Washington , 7 . Nov . Der amerikanische Trcms-
Portdampfer Finnland (12 760 Donnen ) wurde auf der
Rückreise nach Amerika torpediert , erlitt jedoch nur ge¬
ringen Schaden . Es gelang dem Dampfer , mit eigener
Kraft einen fremden Hafen zu erreichen. (Der Bericht!
bestätigt die bereits vor einigen Tagen veröffentlichte
MelduLL 's _ _ - -

l



' .. sitz - ' '
! Hafen von Liverpool ein

großer Brand aus . Ein 20000 Tonnendampfcr der
Cunard -Linie , der mit Akunition und sonstigem Kriegs¬
material beladen im Hasen lag , geriet in Brand und
nmrde schließlich durch eigene Explosion vollständig zer¬
stört und sank . Kurz darauf erfolgten auf drei anderen
Dampfern ähnliche Explosionen , außerdem gerieten vier
große Magazine in Brand . Der Schaden wird auf 40
Millionen Mark geschätzt. Es wird vermutet , daß mische
Ârbeiter die Brände angelegt haben.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 7. Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . November:
Die Italiener sind in vollem Rückzug gegen die

Piave . Unsere Verfolgungsvperationen verlausen plan¬
mäßig . Umfassendes Zusammenarbeiten österreichisch-
ungarischer Gebirgstruppen zwang südwestlich von Dol-
mezzo einige Taufend Italiener , sich zu ergaben.

Der Chef des Generalstabs.
Ein Aufruf an das italienische Volk.

Rom , 7 . Nov . (Agenzia Stesani. ) Mehr als 35l>
in Rom anwesende Abgeordnete haben folgenden Aufruf
an das Land erlassen : Die harten Kricgsereignisse haben
es dem Feind erlaubt , den äußersten Teil des Bodens
des Vaterlandes zu betreten . Vertreter der Nation , wollen
wir unseren ersten Gruß der in ihrem historischen Pa¬
triotismus bewundernswürdigen Bevölkerung Venetiens
senden, die so erhaben ihr unverdientes Unglück trägt . Ein
einziger Schrei ertönt in ihrer Brust : „ Rettet das Vater¬
land , vertreibt den Fremdling von unserem entweihten
'Boden "

. Dieser Schrei der Angst und des Vertrauens,
der schon einen Widerhall in der Seele unserer auf¬
richtigen und mächtigen Alliierten gefunden hat , ist ein
Führer und ein Gesetz für uns . für das Heeer, für das
Parlament und für die Regierung , damit jeder Bür¬
ger , der nicht sein Vaterland , seine Mutter verleugnet,
die Pflicht erfülle , die ihm die feierliche Stunde auf¬
gelegt . Möge er an die unheilvollen Folgen der Ent¬
mutigung und der Zwietracht denken . Weder die materi¬
ellen Güter , noch das Leben würden in einem er¬
niedrigten Vaterlande gesichert sein , wie es die traurige
Geschichte dieses Krieges lehrt . Mägen alle Italiener,
das Volk auf dem Lande , irsie in den Fabriken , unserem
Aufruf der Brüderlichkeit und der Zusammengehörigkeit
folgeleisten. Der gesetzliche Fortschritt würde in der Nie¬
derlage und der Knechtschaft unheilvolle Fesseln finden.
Lassen wir alle Uneinigkeit und laßt uns wieder erneut
mit Zuversicht die Ueberliescrungen unserer Väter auf¬
nehmen . Rufen wir uns die ruhmvollen Zeiten der.
nationalen Erhebung ins Gedächtnis , als , um die Einheit
fies Vaterlandes zu verwirklichen, König Viktor Emanuel
und der volkstümliche Held Garibuldi sich im Wollen
und im Handeln zusammentaten , als alle ehrenwerten
Ueberzeugungen in dem einzigen Ruf und dem einzigen
Gedanken : „ Italien kann nicht besiegt werden,

' es muß
,in der Welt seine zivilisatorische Aufgabe weiter er¬
füllen, " zusammenschmolzen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 7 . Nov . Heeresbericht von

gestern : Die der syrischen Küste vorgelagerte Insel Ar-
ivad wurde von uns wirksam unter Feuer genommen.
Hierbei wurden die auf der Insel befindlichen fran¬
zösischen drahtlosen Telegraphenstationen , sowie zwei Ge¬
schütze zerstört . Die im Hafen befindlichen Schiffe, fünf
Segler , ein Dampfboot und zwei 4000 Tonnen -Damvfer
wurden durch Treffer versenkt.

j
Neues vom Tage.

! Die Krise.
! Berlin , 7 . Nov . In der heutigen Besprechung
l der vier ReichStagsfraktioneu hat sich eine vollständige
E Einmütigkeit in der Beurteilung der gegenwärtigen Lage
j und der Vorschläge zur lleberwiuduug der Schwierig-
j leiten ergeben . Tie Verhandlungen mit dem Reichs-
( muzler dauern fort.

Berlin , 7 . Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg .
" erkläxtz

die Behauptung der „Deutscher ! Tagesztg . " , Staatssekretär
von Kühlmann habe Mitgliedern des Reichstags die Zu¬
sicherung erteilt , Graf von Hertling werde Herrn Helfse-
rich entlassen und Herrn von Payer an seine Stelle
setzen , als freie Erfindung.

Die Jabel von Elsaß -Lothringen.
Berlin , 7 . Nov. Die „Nordd . Mlg . Ztg .

" schreibt:
Trotz der mehrfachen Feststellung ihrer Unrichtigkeit tau¬
chen immer wieder Gerüchte über angebliche Angebote der
deutschen Regierung auf , die die Abtretung Elsaß -Lothrin¬
gens an Frankreich zum Gegenstand haben fallen . Jetzt
läßt sich der „ Manchester Guardian " aus Paris melden,
daß die deutsche Regierung Herrn Briand habe auffordern
lassen, in die Schweiz zu kommen, um dort mit dem
Fürsten Bülow oder dem Reichskanzler zusammenUltref-
sen . Diese, wie das in der Depesche aufs neue be¬
hauptete Angebot , Elsag -Lothringen abzutreten » gehört,
wie alle früheren derartigen Behauptungen » in das Reich
der Fabel.

Das Ende der „Verschwörung " .
Paris , 7 . Nov. Die Untersuchung gegen Daudet,

den Herausgeber des royalistischen Blattes „ Ärtion Fran-
yaise" , und Genossen wegen Verschwörung gegen den
Staat ist eingestellt worden . Daudet erklärte , die Be¬
reitstellung von Waffen sei im Jahre 1913 erfolgt zum
Schutze gegen die Parteigänger des Revolverblattes „Bon-
Net Rouge " (Almereyda u . Gen .) .

Der Kamps der Schulen.
Rotterdam , 7 . Nov. Dem „Nieuwen Roüerdam-

schen Courant " zufolge wird in der englischen Presse an¬
läßlich des Vordringens der Mittelmächte in Italien
ein hartnäckiger Streit zwischen den Anhängern der öst¬
lichen und westlichen Schule geführt . (Die „westliche
Schule " will den Kampf in der Hauptsache auf Flandern
beschränkt wissen , die „ östliche Schule " will die Betei¬
ligung der Engländer auch an anderen Fronten zu-
gestehen.)

' — Das Abendblatt „ Star " schreibt : Ter
öffentlichen Meinung scheint es begreiflich, daß man Ser¬
bien ausopferte , aber dieses Opfer darf in Italien nicht
wiederholt werden . Wenn der Feind unsere Verbündeten
jeden für sich angreift , dann ist es unsere Pflicht , feine
Herausforderung anzunehmen und wenn wir in Flan¬
dern wegen der grundlosen Wege nicht mehr Deutsche
töten können, fo müssen wir die Gelegenheit wahrnehmen,
Um es in Italien zu tun . — „ Westminster Gazette"
schreibt in einem Leitartikel : Der von verschiedenen Sei¬
ten gegebene Rat , den Einbruch in Italien als die
willkommene Gelegenheit zur Aufgabe des Laufgraben¬
krieges und zur Wiederaufnahme der Kriegführung im
«offenen Felde zu begrüßen , ist unsinnig . Wir haben kern
Mittel , um den Feind an der italienischen Front fest-
Zuhalten und zur Entscheidung zu zwingen . Er würde
feine Truppen zurücknehmen und sie nach dem Westen
werfen können, sobald wir unsere Streitkräfte nach dein
Süden verlegt haben . Und dann würden wir anstatt

> Italien geholfen , nur die Sache der Alliierten gefährdet
haben . In einem anderen Artikel schreibt die „West¬
minster Gazette " : Die Italiener brauchen nicht zu fürch-

' 'en , daß wir sie im Stiche lassen . Tie englischen Libe-

M Lerefrucbt .
"

M

Ach , ich fühl ' es wohl , wir scheiden
Kaum so schwer von wahren Freuoen,
Als von einem schönen Traum!

Fr . Grillparzer.

Mächtiger als Gold.
Roman von Dt . Wühe.

( Fortsetzung.) ( Nachdruck verboten .)
Eine Stunde später klopfte eines der Hausmädchen an

ihre Tür.
„Der Herr Doktor läßt fragen, ob Sie nicht die

Freundlichkeit haben möchten, sich noch einmal zu ihm zu
bemühen " , meldete sie, und Hanna entlieh sie mit eine«
zustimmenden Antwort . Aber sie leistete der Aufforde-

-rung erst Folge , nachdem sie mit dem Packen ihres Koffers
fertig geworden war . Dann ging sie hinunter , ruhig
und sicher, wie sie es im Verkehr mit dem Hausherrn
vom ersten Tage an gewesen war . Und als er ihr bei
ihrem Eintritt in das 'Zimmer seine Rechte entgegenstreckte,
überiieß sie ihm ohne alle Ziererei und Empfindlichkeit
für die Dauer einiger Sekunden ihre Hand . »
h „Im Namen meiner Frau bitte ich Sie , die Kränkung
zu verzeihen , die Ihnen unter dem Dache meines Hauses
widerfuhr " , sagte er . „Sie haben ja selbst gesehen , in
welche Erregung sie durch die nach ihrer Meinung unver¬
diente Züchtigung des Knaben versetzt worden war — und
baß sie danach kaum verantwortlich gemacht werden kann

ihre unbedachten Worte ." !
s „Ja , ich habe es gesehen , Herr Doktor" , lautete die
ruhig - ernste Erwiderung . „Und was zu verzeihen war,
habe ich darum längst verziehen . Eine nochmalige Begeg¬
nung mit Ihrer Frau Gemahlin aber wird mir, wie ich
hoffe, erspart bleiben . Es ist das einzige , um d«s ich Si§
noch bitten möchte."

Sein Gesicht nahm einen tiefbekümmerten Ausdruck an,
und mit halb abgewandtem Kopse trat er wieder an seinen
Schreibtisch. _ _ —

„Sie können die Beleidigung also doch nicht vergessen,
die man Ihnen zugesügt hat ? Sie haben sich entschlossen,
mein Haus zu verlassen ? "

„Ja . — Es ist doch ganz selbstverständlich, daß ich hier
nicht mehr bleiben kann l"

„ Auch nicht, wenn ich Sie herzlich darum bitte, und
wenn Sie an den Kummer denken, der der armen kleinen
Edith durch Ihr Fortgehen zugefügt werden würde ? "
, „Früher oder später hätte es ja doch geschehen
muffen, Herr Doktor ! Und Edith ist glücklicherweise zu
jung , als daß sine solche Betrübnis von langer Dauer
sein könnte. Ich hege das feste Vertrauen , daß Sie
ihr nur eine solche Nachfolgerin geben werden , die sich
das Herz des Kindes zu gewinnen weiß . Und wenn das
der Fall ist, wird sie mich bald vergessen haben . "

r Aus jedem ihrer Worte mußte er die Unerschütter-
lichkeit ihres Entschlusses heraushören , und vielleicht

.hatte er sich auch von vornherein keine Hoffnung darauf
gemacht, daß seine Bitten die Macht haben würden , sie z«
halten ."

„Es ist sehr hart für die Kleine, " sagte er halblaut,
. und um Ediths willen ist es sehr hart auch für mich.
Uber ich habe kein Recht, eine Sebstüberwindung von
Ihnen zu fordern, die nur aus Ihrer eigenen freien
Entschließung hätte hervorgehen können . Darf ich fragen,
was Sie jetzt zu beginnen gedenken ? "

s „Ich werde mich zunächst zu meinen Eltern begeben
und werde mir eine andere Stellung suchen — vielleicht
als Lehrerin an einer Schule , da ich nicht gerne wieder
in eine fremde Häuslichkeit eintreten möchte."

Und wann — wann beabsichtigen Sie zu reisen ?"
l- „ Mit Ihrer Erlaubnis noch heute . Eine plötzliche
Trennung wird für Edith jedenfalls leichter erträglich sein
als eine, auf die sie sich tage - oder wochenlang vorbe¬
reiten müßte. Außerdem - " 4

Kröning machte eine freundlich abwehrende Handbe,
wegung.
k. „Ich weiß schon , was Sie sonst noch sagen wollen Sie
konnten sicki nicht mit der Vorstellung abfinden , auch nur
noch eine einzige Nacht hier zu verleben . Ich begreife
Las , und ich rede Ihnen darum nicht zu. das Opfer zu
bringen . Bei dieser Sachlage aber muß es mir wohl ge¬
stattet sein , unsere Rechnung sogleich ins reine zu bringen.
3ck> erfülle einen mir mündlich erteilten Austrag meines

raten werden der Sache Italiens rrcu o.
dürfen aber nicht übersehen , daß die Deutschen noch über
strategische und politische Vorteile verfügen ? »die ihnen
große Freiheit in der gefährlichen Schlachten
der letzten oes Krieges geben. — „ Moruing Post"
erklärt lieb unter allen Umständen für die westliche Scknle.

Die Wirren in Rußland.
Ein ernster Konflikt.

Petersburg , 7 . Nov. In den letzten Tagen haben
sich die Reibungen zwischen dem Militärgouverneur von
Petersburg bzw. der vorläufigen Regierung und dem mili¬
tärischen revolutionären Ausschuß des Sovjet (Arbeiter¬
und Svldatenrat ) weiter verschärft . Die Maximalisteu

, (die radikalen Sozialisten ) haben innerhalb des Sovjet
die Ueberhand gewonnen . Tie Stimmung wurde noch
gereizter , als Kerenski drei maximalistische und zwei
rechtsstehende Blätter verbot . Gestern nachmittag sollte
eine Besprechung zur Beilegung des Konflikts stattsin-
den. Der Sovjet erfuhr , daß der Gouverneur während
der Nacht Truppen aus der Umgebung von Petersburg in
die Hauptstadt befohlen hatte.

Petersburg , 7 . Nov . Nach einer Meldung der
Petersb . Tel .-Ag . hat der militärische Ausschuß des
Arbeiter - und Soldatenrats infolge militärischer Maß¬
nahmen des Militärgouverueurs in Petersburg die Ver¬
handlungen zur Beilegung des Konfliktes abgebrochen und
seinen Truppen den Befehl gegeben, der Regierung
nicht zu gehorchen. Gegen 5 Uhr abends gaben dis
Regierungsbehörden den Befehl, die , Brücken zwi¬
schen de« Arbeitervierteln und dem Zentrum
der Hauptstadt zu zerstören . Die Stadt wird von
den der Regierung treuen Truppen bewacht. Der Stra¬
ßenbahnverkehr ist in der ganzen Stadt eingestellt.

Ueber die Entstehung des Konflikts verbreitet die Pet.
Tel .-Ag . folgende offenbar unvollständige Darstellung:
In der Nacht zum 4 . November erschienen Mitglieder des!
Ausschusses beim Geueralstab und verlangten das Recht,,
alle seine Befehle zu kontrollieren und an seinen Bera¬
tungen teilzunehmen . Der Oberbefehlshaber der Peters¬
burger Truppen , Oberst Polkowinikow, lehnte dieses An¬
suchen ab . Der Arbeiter - und Soldatenrat berief darauf¬
hin eine Versammlung der Abgeordneten des Heeres ein,
die au alle Regimenter in offener Sprache ein Telegramm!
sandte , das den Soldaten mittcikte, daß der Arbeiter¬
und Soldatenrat infolge der widersetzlichen Haltung des!
Generalstabs , der sich dem revolutionären militärischen
Ausschuß nicht unterwerfen wolle, mit dem General¬
stab brechen und ihn von jetzt an als eine der Demo¬
kratie feindliche Organisation betrachten werde . Die
Truppen hätten nur noch den Befehlen zu gehorchen,
die vom revolutionären militärischen Ausschuß unterzeich¬
net seien . Zugleich veröffentlichte der revolutionäre mili¬
tärische Ausschuß einen Aufruf an die Soldaten , die Ar¬
beiter und die Bevölkerung der Hauptstadt , in dem her¬
vorgehoben wird , daß der Ausschuß für die militärische
Leitung an den wichtigsten Punkten Petersburgs und
seiner Umgebung besondere Beauftragte ernannt habe,
die der Ausschuß hiermit für unverletzlich erkläre . Nach¬
dem die vorläufige Regierung von diesen Handlungen des
Ausschusses Kenntnis genommen hatte , forderte sie ihn
auf, den Inhalt des Telegramms für null und nichtig zu
erklären . Der Ausschuß lehnte jedoch die Erfüllung die-
des Ansuchen ab und beschloß . Widerstand zu leiste«.
Zn diesem Zwecke ließ der Arbeiter - und Svldatenrat
Truppen mit Maschinengewehren nach seinem Versamm¬
lungsort kommen. Die vorläufige Regierung faßte den

! Beschluß, vorläufig nicht zu den Waffen die,ZufluM

Freundes Lindholm , wenn ich Ihnen als ein Zeichen
des Dankes für alle die Liebe und Aufopferung , die Sie
seinem Kinde bewiesen haben , eine Summe von zehn-
« usend Mark überreiche."

Eine heiße Blutrselle stieg langsam in dem bleichen
Gesicht des jungen Mädchens empor.

„Ich will nicht daran zweifeln , Herr Doktor, daß Ihr
Freund Ihnen einen solchen Auftrag erteilt hat, nachdem

Sie erklärten, daß es der Fall gewesen ist. Aber Si«
können sich dann auch um so weniger gekränkt fühlen,
wenn ich das Geschenk ablehne . Und ich habe um so
weniger Anspruch auf eine weitergehende Belohnung , als
ich ja durch meine Fahnenflucht die Erwartungen täusche,
die Herr Johannes Lindholm vermutlich auf mich gesetzt
hat ."

„Aber , mein Gott , sehen Sie denn nicht, in eine wie
peinliche Lage Sie mich durch diese Weigerung versetzen?
Und wenn ich mir jemals ein Anrecht auf Ihre Freund¬
schaft erworben habe , so müssen Sie mir erlauben . Ihnen
zu sagen , daß Sie damit sehr unklug handeln . Ich weiß
doch , daß Sie ohne Vermögen sind, und daß schon der Ge¬
danke an Ihre Zukunft Sie bestimmen sollte, die kleine
Summe , die Sie sich zehnfach verdient haben , unbedenklich
anzunehmen . Sie könnte Ihnen doch ein Notgroschen
werden für den Fall , daß — daß Sie sich nicht verhei¬
raten sollten . "

„Ich danke Ihnen für Ihr freundliches Interesse an
meiner Zukunft , Herr Doktor ! Aber ich bitte trotzdem, es
bei dem bewenden zu lassen, was ich gesagt habe . Ich
kann und ich will dies Geschenk Glicht annehmen . Die
Gründe , die ich dafür habe, sind so triftig , daß sie durch
nichts erschüttert werden könnten . Es ist also wohl
besser , wenn wir nicht weiter darüber sprechen ."

Mit einer unmutigen Bewegung schob Werner Krö¬
ning das Scheckbuch zurück» das er sich bereits zurechtge¬
legt hatte.

„Nun wohl , wenn Sie zu stolz sind, mir meine
schwere Dankesschuld um ein geringes zu erleichtern — ich
habe kein Mittel , Sie dazu zu zwingen . Wahrschein¬
lich werden Sie mir dann auch mit derselben Entschieden¬
heit die Bitte abschlagen , mich gelegentlich etwas von Ihrem
Ergehen hären zu lassen. Dazu , Ihnen meinen Bei¬
stand für Ihr weiteres Fortkommen anzubieten , habe ich
ohnehin schon, gar nicht mehr den Mut ." _ „-



m nehmen , da sie hoffte , den Streitfall friedlich Ni ' K ' I I

zu können . Am 5 . November , abends , fechte ei>n Toll - j
sitzung der vorläufigen Regierung den Beschluß , den '

Ausschuß als eine unges etzliche Einrichtun g zu j
betrachten . Sie forderte den Justizmimstcr auß seine j
Mitglieder gesetzlich zu verfolgen und stellte den Mill - j

iarbchörden anheim , alle notwendigen Maßnahmen zu
treffen , falls eine Erhebung gegen die Regierung er¬
folgen sollte.

Paris , 7 . Nov. Der „Matin" meldet aus Peters¬
burg, der Jnstizminister habe die Verhaftung Lenins
befohlen.

Landesnacyrichtem
Kliesrketg 8 November 1817.

' Die württ . Verlustliste Nr . 627 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Georg Dettinger , Nounenmiß , ins . Krankh.

gest . Bzfeldw . Offz . - Stellv . Ntartin Jedermann , Aichel¬

berg , in Gefgsch . Friedrich Fischer,
' Wildbad , in Gefgsch.

Gottlob Frey , Grömbach , l . verw . Christian Moser , Na¬

gold , l . verw . Horn . Johannes Proß , Oberhaugstett , in

Gefgsch . Louis Rühm , Sulz , Nagold , in Gefgsch . Eugen
Schaible , Calw , in Gefgsch . Vzfeldw . Joseph «schnnder,
Obertalheim , vermißt . Friedrich Wirth , Freudenstadt , in

Gefgsch . Gefr . Karl Würth , Schöuegründ , in Gefgsch
* Das Eiserne Kreuz u die Silb . Verdienstmedaille

hat erhalten Musk . Karl Schnierle, Sohn des Müh-
Imbesitzers Karl Schmerle , Kropfmühle.

* Fürs Vaterland gefallen . In einem Feldlazarett
starb kurz nach einer schweren Verwundung Vizefeldwebel
Fritz Stein von Langenwald. Fritz Stein wollte
Theologe werden und stano vor dem Hochschulbesuch in
Tübingen , als er zum Militär eiugezogen wurde . Er be¬
suchte seinerzeit hier die Lateinschule und war ein ruhiger,
bescheidener Junge , au dem man seine Freude haben konnte.
Auch hier wird sein früher Tod herzliche Teilnahme finden,
aber auch den schwer getroffenen Eltern gegenüber , die nun,
nachdem sie vor einigen Jahren einen Sohn im schönsten
Älter verloren haben , nun auch den letzten Sohn hcrgeben
mußten.

— Die Erhöhung der Eisenbahntarise . Das

preußische Ministerium der öffentlichen Arbeiten schreibt
den Berliner Blättern : Während des Krieges sind in
fast allen außerdeutschen Ländern , kriegführenden , wie
neutralen , die Eisenbahntarife allgemein erheblich erhöht,
zuweilen sogar verdoppelt worden . Die deutschen Staats¬
hahnen haben bisher von einer allgemeinen Erhöhung
der Tarife abgesehen . Die Personal - und sachlichen Aus¬
gaben sind aber im Laufe d es Krieges derartig gestiegen,
daß auch ein nur annähernd angemessener Ertrag des
ich

'
enbahnbetriebes bei den jetzigen Tarifsätzen nicht mehr

erzielt werden kann . Die deutschen Staatseisenbahnen
sehen sich daher gezwungen , alsbald einen Kriegszu --

Wag zu den Frachtsätzen einzuführen , der wenigstens'
teilweise die Mehrausgaben decken soll.

— Das Althahier . Wenn der Papierindustrie
nicht mehr Altpapier und Papierabfälle zur Verarbei¬
tung zugeführt werden , als es bisher geschieht , so könnte
es geschehen , daß ! wir eines Tages vor einer wirklichen
Papierniot stehen . Die Behörden sind angewiesen , das
anfallende Altpapier jeweils so schnell als möglich an
Sammelstellen aber an Papierfabriken abzuführen . Wer
die Maßregel wird nicht viel nützen , wenn nicht auch
das gesamte Publikum ein gleiches Verfahren beobachtet.
Die Frage ist dringlich . Kein Stück Papier sollte man
verloren gehen lassen , keines zwecklos vernichten . Wenn
jedermann auch hierin seine Pflicht tut , so wird der
Kapiermangel keine .Papiernot werden.

— Einschränkung des EleUrizitätsverdranchs.
Vom Reichskommissar für die Kohlenverteilung ist nun¬
mehr die Einschränkung des Verbrauchs .von elektrischer
Kraft angeordnet . Die zulässige Abgabe beträgt 80 Pro¬
zent des vorjährigen Verbrauchs , sofern der Jahres¬
verbrauch 250 Kilowattstunden übersteigt . Die Gemein¬
de »können aber auch eine niedrigere Freigrenze fest¬
setzen. Wer mehr als 80 Prozent seines vorjährigen
Bedarfs verbraucht , hat für jede Kilowattstunde einen
ÄuLcklaL von . 50 Wz , bezahlen . .

„ Es würde mir leid tun , Herr Doktor , wenn Sie sich
durch mein Verhalten gekränkt fühlten . Denn das war
meine Absicht ganz gewiß nicht . Ich habe mich jahre¬
lang in Ihrem Hause sehr glücklich gefühlt , und ich werde
immer mit aufrichtiger Dankbarkeit an all das Gute und
Freundliche zurückdenken , das ich von Ihnen erfahren . " !

Sie hatte sich auch jetzt bemüht , ruhig zu sprechen,
und vielleicht kam es ihr selber gar nicht zum Bewußtsein,
wie gepreßt und unsicher bei den letzten Worten der Klang
ihrer Stimme geworden war . Wie ein Beben des Er¬
schreckens ging es über ihre schlanke Gestalt , als Doktor
« rüning sich plötzlich wieder nach ihr umwandte und
ihre Hand ergriff.

„Nicht Sie sind es , die zu danken haben . Wieviel
Sie diesem Hause gewesen sind , wir alle werden es erst
ganz empfinden , wenn Sie nicht mehr bei uns sind . Ich
zumal - "

Aber er sprach den begonnenen Satz nicht zu Ende.
Das Zucken der kleinen weichen Hand , die sich ängstlich
« us der seinen zu befreien suchte, mochte ihn daran ge¬
hindert haben , und der flehende Blick der schönen Augen,
oie sich wie in angstvoll demütiger Bitte zu seinem Gesicht
erhoben.
, Er gab die schmalen , eiskalten Finger wieder frei , und
Das wenige , das sie bis zum letzten Abschied jetzt noch
miteinander sprachen , machte nichts mehr offenbar von
dem , was sie vielleicht als einen brennenden Schmerz in
den geheimsten Tiefen ihres Herzens verbargen.

Fortsetzung folgt.

— Fraulein Professor . Die erste württ . Dienst-
' rüsung für das humanistische Lehramt am Gymnasium

hat erstmals eine weibliche Studierende , Frl . Luise Hipp,
Tochter des kürzlich verstorbenen Redakteurs in Stuttgart,
abgelegt.

— Gegen die ZuckerpresserHöhmrg. Verschro¬
bene deutsche Städte haben gegen die geplante Erhöhung
des Preises für Verbrauchszucker bei den Neichsstellen,»
den verschiedenen Landesministerien und Kriegswucher¬
ämtern Einspruch schoben.

— Die ältesten süddeutschen Bauernhäuser.
Die Abtragungsarbeiten bei dem Bau der inzwischen
in Betrieb gesetzten württ . Kanzachbahn haben gegenüber
dem Bahnhof Seelenwald , 14 Bahnkilometer südlich von
Riedlingen an der Donau , eine frühmittelalterliche Sied¬
lung bloßgelegt . Aus einem 40 Meter langen und 10
Meter breiten Streifen entdeckte man 6 Häuser , darunter.
3 vollständige Grundrisse . Es waren einfache Pfosten¬
häuser in der Art der vorgeschichtlichen Holzbauten.
Es sind dies , wie der Landeskonservator Professor Dr.
Gößler in den „ Fundberichten aus Schwaben " fest¬
stellt , die ersten ans Süddeutschland bekannt gewordenen
Bauernhäuser so früher Zeit . Funde an Scherben , Tier¬

knochen , merkwürdige Tonklumpen , Reste von Schleif¬
und Mahlsteinen (aus dem gleichen Stofs wie die heu¬
tigen Mühlsteine ) sind der Kgl . Ultertümersammlung in

Stuttgart einverleibt worden.
— Die drei Einheitsschuhe . Die zunehmende

Knappheit an Leder hat zur Folge , daß für die Zivil¬
bevölkerung in Zukunft , wie bereits kurz berichtet , nur
noch Einheitsschuhe angesertigt werden müssen und zwar:
1 . ein Schnürstiefel , dessen Schaft aus Gewebe mit einer
schmalen Ledereinfafsung hergestellt und dessen Unterboden
mit einer geschnittenen Vollholzsohle und Metallbeweh¬
rung versehen ist ; 2 . ein Schnürstiefel , dessen Schaft - aus
Gewebe mit einer schmalen Ledereinfafsung und mit einer
gedrehten und gefrästen Bollhvlzsohle und Metallbeweh¬
rung hergestellt ist ; 3 . ein Schnürhalbschuh und Schnür¬
stiefel , dessen Schaft aus Gewebe mit schmaler Lederein¬
fassung hergestellt ist und dessen Unterboden aus einer
Brandsohle , durchgehender Untersohle , die zum Teil aus
Leder , zum Teil aus Ersatzmaterialien besteht , und mit
einer aus Holzstäben hergestellten Schutzsohle auf der

Lauffläche versehen ist . Dieses Kriegsschuhwerk soll für
Männer , Frauen , Knaben und Mädchen hergestellt wer¬
den . Mindestens zwei Drittel der Erzeugung in Damen-
schnhwaren muß in Halbschuhen hergestellt werden . Der

Ueberwachungsansschuß der Schuhindustrie wird die Her¬
steller - und Kleinverkaufspreise für diese Kriegsschuh¬
waren jeweils festsetzen und in bestimmten Zeiträumen
bekauntaeben.

(-) Stuttgart , 7 . Nov. (Durch Schaden soll
man klug werden .) Ein Weinbauer hiesigen Ober¬
amts hatte um einige taufend Mark Wein verkauft und
einen Scheck dafür erhalten , den er auf fein Konto ein¬

tragen lassen sollte . Statt dessen löste er den Scheck
ein und bewahrte das Papiergeld in seiner Wohnung
aus . Bei einem Einbruch erbeuteten Diebe 3360 Mark.
Der Geschädigte kann nun darüber Nachdenken , ob es nicht
besser gewesen wäre , den Betrag seinem Konto gutschpei -,
ben zu lassen.

(-) Stuttgart , 7 . Nov. (Unbekannte Lei¬
ch e .)

'
Am 3 . Oktober verstarb im Schnellzug Stuttgart-

Bruchsal ein unbekannter , anscheinend dem Arbeiterstande
angehöriger Mann , dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht
hat festgestellt werden können . Bei dem Toten wurden
u . a . 232 Mk . Bargeld , Zigaretten und ein Zwicker
mit Stahlgestell , sowie mehrere Fahrkarten vorgefunden,
die daraus schließen lassen , daß er öfters in Stuttgart
gewesen ist . Er ist etwa 40 Jahre , alt . Beide lUnter-

schenkel sind amputiert und durch künstliche Füße ersetzt.

(-) Ellwangen , 7 . Nov . (Besuch des Königs .)
Gestern vormittag 11 Vs Uhr traf König Wilhelm in

Begleitung des Kriegsministers General v . Marchtaler,
des Generalleutnants v . Scharpff und anderer hoher
Offiziere zur Besichtigung der vor 13 Monaten eröfs-
nete Unterosfiziers - Borbildungsanstalt hier . Nach einer
Rundfahrt durch die reichbeflaggte Stadt fuhr der König
mit dem Gefolge zur Anstalt . Die Zöglinge hatten im
Hose Aufstellung genommen und führten Hebungen aus,
die mit einein Parademarsch endigten . Der König sprach
dem Kommandeur der Anstalt , Major Graf v . Bouillon,
seine hohe Befriedigung aus . Darauf fand die Besichti¬
gung der Gebäude statt , worauf in der Schule ein ein¬
faches Mahl folgte , zu dem auch die Offiziere des

Kriegsgefangenenlagers , des Bezirkskommandvs , verschie¬
dene Beamte , der Landtagsabgeordnete Landgerichtsdirek¬
tor Walter und Stadtschultheiß Ettensperger geladen
waren.

(-) Reutlingen , 7 . Nov . Im vorigen August
trat hier ein Vizefeldwebel auf und brachte einen Uhr¬
macher um 20 Mk . Er kehrte wieder , wurde erkannt und
von einem Fahnder und einem Schutzmann verfolgt , wo¬
bei er sich mit einem Stilett zur Wehr setzte . Die Poli¬
zeibeamten mußten von der Waffe Gebrauch machen und
erschossen den Mann . Papiere , die er bei sich trug,
lauteten auf den Vizefeldwebel Otto Kaiser.

Hindeuburgs Sieg bei Dannenberg.
Auf Veranlassung der nationalliberalen Partei sprach am

Dienstag abend der Tübinger Geschichtslehrer Pros . Dr . Haller
« u dichtgefüllten Saal des Sieglehauses in Stuttgart über che
Schlacht bei Tannenberg . Redner schilderte die ernste Lage,

! die sich östlich der Weichsel durch den nicht erwarteten
frühzeitigen Aufmarsch der zwei russischen Armeen Rennen-
Kampf und Samsonow ergebe » hatte und die zu dem Rück¬
zug unserer 8 . Armee von Gumbinnen führte . In dieser
Lage erfolgte die plötzliche Berufung Hindeuburgs und Luden-
dorsfs , die am 24 . August nachmittags 4 Uhr in Riesenburg

? au . der Weichsel tzintraten . Es bxstand die Geiabr . daß die.

Absichten der Russen , die 8 . Armee durch ein nordöstliches
Abschwenken der Armee Samsonow zu umfassen und gegen
die Küste zu drücken , verwirklicht würde . Indessen aber
«rissen Hindenburgs Pläne ein , die von ihm vorgenommene
Umgruppierung der zurückweichenden Armee machte die Vor¬
aussetzungen der Russen zu Nichte. Der russische Angriff
auf

'
Dfterrode brachte im Lauf einer Sekunoe HkndenbiirM

Entschluß zur Schlacht . Wenn es freilich nicht gelang , di«
Armee Samsonow entscheidend '« schlagen , war Preußen östlich
der Weichsel verloren ; wen « eine Niederlage erfolgte-
stand Deutschlands Schicksal auf a . . Spiel . Welcher Mut
gehörte dazu , in solcher Lage den Entschluß zu fassen ! Der
leitende Gedanke , bei der zahlenmäßigen Unterlegenheit der
einzige Aussicht bietende , war , die Flügel der Russen mit
Ueberlegenheit anzugreisen , damit die Flanken ihres Zentrums
zu entblößen und dieses zu umfassen . Für die Beobachtung
der Armee Rennenkampfs blieben nur zwei Divisionen , sonst
wurde alles , ohne Reserven , eingesetzt . Dennoch standen nur,
l75 000 Deutsche gegen etwa 225 000 Russen . Ein falscher
Zug mußte den Mißerfolg entscheiden , aber in Hindenburgs
Spiel war kein falscher Zug . Der Aufmarsch vollzog sich
am 25 . August ; am 26 . begann die Schlacht . Der Redner;
wies die entscheidenden Vorgänge , die ihren Charakter be¬
stimmten : den Erfolg der Kämpfe ans dem linken Flügef
schon am ersten Tag , den zähen Widerstand der Russen!
auf dem rechten , der erst am 27 . durch den Einbruch bei,
Usdau überwunden wurde . In der Mitte waren die Russen!
bis zum 27 . noch vorgedrungen in der Hoffnung , durch eineih
Durchstoß nordwärts die Lage auszugleichen . Am 27 . begannt
bei Hohenstein der vergebliche Frontalangriff des russischest
Zentrums , da sieht Sam 'onow die Aussichtslosigkeit und die!
verzweifelte Lage ein . Die Flügel sind in Gewaltmärschen!
in seinen Rücken gekommen und haben sich die Hand ge-
7 . ^ ,, . . Eine Entsatzarmee (vom Rarem ) wird bei Kornwiesenl
geschlagen ; zwischen Ortelsburg , Neidenberg und GilgenburH
erfolgt der Untergang der 2 . russischen Armee ; unter ihren;
Toten ist General Samsonow selber , >

Gerichtssaal.
(--) Stuttgart , 7. Nov. (Kriegswucher .) Deff

38 Jahre alle Likörfabrik aut Ernst Schlichenmaiev
wurde wegen verbotenen Handels mit Salatöl und Los
bensmitteln , die er durch Kettenhandel zu hohen Preisest
vertrieb , vom Schöffengericht zu 5000 Mk . Geldstrafe^
verurteilt , !

— Hüll , 7 . Nov . (Strafkammer . ) Der 2H
Jahre alte Bildhauer Friedrich Klenk von Hirschselden,)
OA . Gaildorf , dier nach seiner Flucht von der Front in
einer Höhle in der Nähe seines elterlichen Anwesens
wohnte und in der Hauptsache von Diebstahl lebte , hat
mit zwei Schwestern in dem Wernerschen Bruderhaus

„ Wilhelmsglück " fünf Einbruchsdiebstähle verübt und Ge - '

genstände im Wert von 600 Mk . geraubt . Bei einem!

Einbruch wurden sie von dem Verwalter Schallenmüllev
und zweien seiner Leute überrascht , von denen einer vom
Klenk mit dem Messer lebensgefährlich verletzt wurde.
Klenk wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und -3

Jahren Ehrverlust , die 22 Jahre alte Schwester Pau¬
line zu 6 Monaten und die 18 Jahre alte Schwester
Lydia zu 4 Monaren Gefängnis verurteilt . Wegen Fah¬
nenflucht und Körperverletzung wurde Kl 'nk überdies
'.roch den ' Militärgericht übergeben.

^ Vermischtes.
7306V Mark und eine Billa . Vor zwei Atonalen bemerkte!

irr Quedlinburg (Prov . Sachsen ) auf der Straße eine!
Frau aus Thale namens Marie Olejnizak , wie ein Hern
unwohl wurde und plötzlich umficl . Sie sprang hinzu , leistete,
ihm die erste Hilfe und veranlaßte seine Ueberführung in
das städt . Krankenhaus . Dort hat sie den Kranken noch
mehrere Male besucht . Das hat der Fremde , ein Herr v . i
Gebeler, der F . au jetzt in besonderer Weise gedankt ; denn;
dieser Tage bekam sie von den Verwandten Gebelers , der
inzwischen gestorben ist , die Mitteilung , daß er ihr in seinem
Testament 75 000 Mk . und eine Billa vennacht habe.

Denkmal für Kaiser Franz Joseph . Ein Kolosfaldenkmal für
Kaiser Franz Joseph wird in Wien nach einem Entwurf des
Professors Friedrich Obmann errichtet werden . Die Kosten
des Denkmals , das vor der Botivkirche ausgestellt werden-
soll , betragen 9 Millionen Mark.

Der Iahres -Papierverbrauch für Lebensmittelkarten Das
Lebensmittelkartensystcm verschlingt ganze Berge von Papier.
Ms einen Haushalt kommen jährlich 1,3 Pfund Papier für
diesen Zweck . Berücksichtigt man , daß Deutschland 1910 13Vt
Millionen Haushaltungen besaß und berechnet man für jeden
die 1,3 Pfund , so macht das im Jahre und im Reiche gegen
172 250 Zentner Papier aus . Weit über 800 Bahnwagen!
zu je 200 Zentner wären zur Beförderung dieser Riesen^
menge nötig . Um nun auch auf dem Gebiete der Lebensmittel - !
Karten Ersparnisse zu machen , fand dieser Tage in Berlin!
eine Besprechung zwischen der Reichsstelle und Pertretern von
Großstädten statt . Es wurde nahegelegt , durch Verkleinerung .

'

der Karten bzw . durch Wegfall oder Verkürzung des Kopfes
und durch Zusammenlegung einzelner Karten zu sparen . Dabei
kam auch zur Sprache , daß sich seit 1915 der Papierverbrauch!
für Lebensmittelkarten verdreifacht habe . Eine Stadt , di«
1915 ziemlich 30000 Kilogramm Papier für d,e Karten ver¬
brauchte , hatte 1916 einen Bedarf von 95 000 Kilogramm.

Wieviel sind 72h § Milliarden Mark , der gesamte bisher
gezeichnet « Betrag der sieben Kriegsanleihen ? In Goldstücken
wären es 580000 Zentner , zu 7 deren Transpott 2900 Eisen-
bahnwüggons zu je 200 Zentner gehörten ; in Zwanzig.
Markstücken hochkant nebeneinandergereiht — eine Strecke von
7250 Kilometern ; in Tausend -Markscheinen , buchähnlich über¬
einander gelegt , würde diese Summe eine Höhe von 14400
Metern ergeben ; in Silber wären es 8000000 Zentner , zu
deren Transport 40 000 Eiscnbahnwaggons zu je 200 Zentner
gehörten . Auf den Kopf der gesamten deutschen Bevölkerung
kommen 1030 Mark ! Würde jemand ein Einkommen von
100 Mk . in der Minute haben (Tag und NaH gerechnet !),
so brauchte er eine Wartezeit von 1420 Jahren , um 72V-
Milliarden zu erreichen . ,

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Ans den Tann N-
werden forlgesetzi^von allen Postanstalten , Postboten , Agen¬
ten und. Auslrägern unserer Zeilung entgegengenommen.



NüchrichLm.

WTB. Berlin, 7 . Nsv . , abendS. (Amtlich . ) In ein»
!ettAbschiiirtei !derflanc>rischenFronMsleigerieFeikertät :gkeir.
Im Suiidgau örtliche Kämpfe bei Amwerzweiler und

H -nSweiler.
In der venezianischen Ebene ist in der Verfolgung die

Lioenza Linie erreicht . Mehrere lausend Gefangene.
WTD . Berlin, 7 . Nov . (Amtlich .) Neue U-Boots-

erfslze im Mittelmeer : 14 Dampfer und 2 Segler mit
rund 44 000 BRT . Unter den versenktm Schiffen befin¬
den sich die bewaffneten , tiefbeladenen englischen Kriegs-
matenaitrankporchr . Pera " (7635 ART. ) und „Collegian"
( 7237 BRT .st sowie der bewaffnete , italienischs Truppen¬
transporter Valparaiso (4930 ART ) , der sk^tt dem ihn
sichernden italienischen Hilfskreuzer Porto Maurizio auf der
Rhede von Warsa Susa ! westlich Derna) vernichtet wurde.

Versuche der feindlichen Schiffahrt , sich mi« Länger¬
werden der Dunkelheit durch nächtliches Fahren unseren
U - Booten zu entziehen , blieben erfolglos. Mehrere der
versenkten Dampfer wurden in Nachtangriffen aus unge¬
wöhnlich stark gesicherten Geleitzügeu herausgeschossen . An
den gemeldeten Erfolgen ist Oberleutnant zur See Stein-
Lauer in hervorragender Weise beteiligt.

WTB. Berlin, 7 . Nov . Nach zuverlässigen Nachrichten
har in Amerika eine starke Lewegung zur Bildung einer
Negerarmee eingesetzt. Man verspricht sich von diesem
Plan einen doppelten Nutzen : Die Verbündeten erhalten
reichliche Hilfe ohne Opferung weiser Bürger und Amerika
selbst wird vom größten Teil seiner unerwünschten schwar¬
zen Mitbürger befreit.

* Berlin, 8 . Nov . Wie der » Berliner Lokalanzeiger'
aus Genf berichtet , wurde nach einer Pariser Blättermeldung
der französische General Fache zum erstenBeirat Cador-
vas ernannt . General Duchene befehligt das französische
Hilfskorps . Auch General Mangin soll in Italien Ver¬
wendung finden.

s
' Berlin, 8 . Nov . Nach dem . BcAiner Lokalanzci- !

^ gcr ist einer Petersburger Drahtmelduug über Kopenhagen !
: zufolge der Bürgerkrieg in der russischen Hauptst z
- nun ausgebrochen. In vielen Straßen wurden Barrik . z

errichtet und es kam bereits zu mehreren blutigen Z rsa
meustsßen zwischen der Volksmenge und den Truppen . In
den Arbeitervierteln herrscht Heller Aufruhr. Die maxi-
malistische Bewegung macht reißend Fortschritte.

Dem . Berliner Tageblatt" zufolge schildert der Peters¬
burger Sonderberichterstatter des „ Petit Parisien ' die Lage
in der Hauptstadt und in den Provinzen als trostlos . Der
Bevölkerung habe sich ein Fatalismus bemächtigt, der
deutlich in Erscheinung trete, wenn die angekündigten poli¬
tischen Versammlungen nicht besucht würden . Niem md in¬
teressiere sich für den Krieg ; nur die drückende Nabrungs¬
sorge beschäftige Groß und Klein.

WTB. Bern, 8 . Nov . Der Matin nennt die Lage
Italiens wieder ernst, fordert jedvch zur Kaltblütigkeit
auf. Die italienische Niederlage hätte vermieden werden
können , wenn die italienische Regierung die von der Rechten
und der Linken betriebene Propaganda schärfer beaufsichtigt
hätte . Die italienische Regierung sei heute entschlossen, alle
Verantwortlichkeiten aufzudecken und die nötigen Maßregeln
vorzunehmen. Unter den heutigen Umständen werde der
Rückzug woht bis zum Piave fortgesetzt werden müssen.
— Herve schreibt, es sei jetzt ein weiterer Beweis erbracht,
daß ein Froutdurchbruch möglich sei . Er verlangt daher,
daß die französische Heeresleitung auf der französischen
Front einen Durchbruch in die deutsche Front vorbereiten
und durchführen solle, wodurch die Stimmung wieder ge¬
hoben werden könne.

WTB. Berlin, 8. Nov . Nach einer Meldung des
Berliner Lokalanzeigersaus Petersburg soll in einem
Ministerrat, der unter Zuziehung höherer , Militärs ia
einer der letzten Nächte im Winterpalais tagte, beschlossen
worden sein , beim ersten Anzeichen eines Aufruhrs mit
aller Schärfe einschließlich Waffengewalt vorzugehen. Um
4 Uhr nachts habe Kerenski, nachdem er die Vollmacht
hierzu erhalten hatte , die Wachen vor dem Winterpalais
verstärken lassen ; auch Kanonen seien herbeigeschafft worden.

! WTB. Berlin, 8 . Nov . Nacks einer Meldung aus-
Rvm hat dev erste Kriegsrat zwischen Cadorua, Orlando

§ Lloyd George , Robertson , Foche, Smuts und Painlene'
i ereits die nötigen Maßnahmen zu einheitlichem Vorgehen

der italieuifch frauzöstsch-euglischen Truppen ungeordnet.
Der neue Aufstand in Petersburg.

WTB . Petersburg , 8 . Nov . (Reuter . ) Eine Abteilung
Marinesoldaten unter dem Befehl des Revolutionsaus-
schuffes der Maximalisten besetzte die Geschäftsräume der
amtlichen Petersburger Telegraphen -Agentur, die Tele-
graphenzemrale , die Staatsbank und das Marinem«! jsst-
rium , wo der Rat der Republik tagte , dessen Sitzungen
angesichts der Lage aufgehoben wurden . Bis jetzt wurden
keine Unruhen gemeldet mit Ausnahme einiger Fälle von
Apachentum.

Mutmaßliches Wetter.
Die neue Störung nimmt wieder zu . Für Freitag

und Samstag ist allmählicher Uebergang zu naKaltem
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrifrleitung verantwortlich Ludwig Laut.

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten ans der Heimat erfreuen will
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Monat «ur 70 Pfeuuig.

Harsberg.

Loäeranreige.
In tiefer Trauer gebe ich Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein innigstgeliebter Gatte,
unser treubesorgrer Vater , Bruder und Schwager

Heinrich Fürchtegott Koch
im Dienste fürs Vaterland am 19 . Okt . nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von nicht ganz 40 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die tiestrauerude Gattin:
Christi«« Magdalena Koch geb . Bürkle

mit ihre » Kinder».
Trauergottesdienst Sonntag , den 11 . Noo . mittags 2 Uhr.

lVsi1umoIrt8 --A1bum8
-Ir . 1 . 6s8 »n8 mit XlavierdogleilunA

30 äer belisbtsstsQ lüsäsr , sovüs 2 siüoks kür Länvisr rn 2
üäväsii , 1 ra 4 Rüväs » u. 1 kür 1 oäsr 2 Violiusu u. Liavier.

Ar. 2. Xs»e8 lVeilmLcdtLi-^ Ibrull
12 »ussrlsssns, uoeb in ksivsiv L. IK010 sutüoltsus Lisvisrstüoks
vvä lüsäsr.

Ar. 3 Wsilumvdl8 -^ 1bum kür Klavier
20 äsr beliebtesten Vtsibusobtslisäsr kür Linvisr mit unter¬
legtem Isxt . llsäes Insä in 3 LsnrbsitnnASll , ssbr Isiobt nnä
4 bünäiA. Lssr ,eitet von Lnngnrt.

Ar . 4 . ^Veidnackl8 - ^ 1bum kür Harmonium.
21 beliebte Insäsr nüt Vor- nnä Xnebspisisn . Bearbeitet von
Urans Aiobälsk.

— Ieüer Sans i .rs INK . -
kVr . 5 . lVeiKnackt8 - ^ 1dllM kür 1 oäsr 2 Violinen (1 . Bags) mit

leivbtsr bttavierbSAlsitnnA nebst Text. 18 bsliobte Insäsr usv,'.
Uür 1 oäsr 2 Violinen 75 Bkz. , wit LiavisrbsgisitunA 2 Air.
Bearbeitet von L . Liieä.

belieben äirrob äis >V . Risksr'sobs LuebbanälnnA Utsnstsix.

Verlag von k. F. Ionier , Oöln am kkein.

Hübsche, billige und bessere

MlMBe -Kahaei
empfiehlt in schöner Auswahl die

w . Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

?üuktlictie8 , 2uverIä88lA68 I W

k'raulsinil
kür Tacken unck Kontor

ASSUckl.
T^nZebote an ckie Oe-

8cVäkt88leI1e ckie868 Llatte8 «
er>vün8c1i1 . ^

Alteusteig.

Suche
Bauplatz

oder geeignetes Anwesen in günstiger
Lage , Bahnbofsnähe . Verschlossene
Angebote mit Angabe der Lage,
Größe und Preis unier der Auf¬
schrift : Bauplatz: an die Ge¬
schäftsstelle d . Zeitung erbeten.

Spiclberg.
Eine hochträchtige

mit dem Ä. Kalb oder eine 30
Wochen trächtige

albin
nebst einem » jährigen

Rind
hat zu verkaufen

Steinhauer Kienzle.
Morgen«al- Göktelfiagen.

Einen guten

Gpielderg.

Danksagung.
Für die uns bei dem raschen Hin¬

scheiden unseres lieben Gatten , Va¬
ters , Bruders , Schwagers und Onkels

Johannes Gall
Kuhrmaun

erwiesene Teilnahme, für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhe¬

stätte, für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers

Zeller und dey Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schü¬

lern sagt herlichen Dank
im Namen der trauernden Hintetbliebenen

die Gattin Christine Gall
mit ihren Kindern.

Sür Geschenkzwecke G
ein schönes Buch

immer eine glückliche Lösung. Zu haben in der

!V. Rieker'schen Buchhdlg.
— Alteusteig . —

NichtoorrätigeS wird schnellstens und ohne jede« Auf-
U schlag besorgt.

hat zu verkaufen
3ohs . Gerlach.

M«,rvLve»e.
Langenau bei Ulm und Nagold:

Marie Klein gess. Wegenast Hirsch¬
wirts Witwe.

Der amtl. Taschenfahrplan
gültig ab I . November LSL7

ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg . , Altensteig.
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